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In lan d. 


Berlin den 11. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kaufmann Schwieters zu Heeck, im 
Regierungs⸗Bezirk Muͤnſter, die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 5 

Des Königs Majeſtat haben den Regierungs- 
Rath Riemann in Breslau zum Geheimen Re⸗ 
gierungs Rathe ernannt. i 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hecker zum Staats⸗Prokurator Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Der Ober: Berge Hauptmann und Direktor im 
Finanz⸗Miniſterium für Berge, Huͤtten⸗ und Sa⸗ 
linenweſen, von Veltheim, iſt nach Wittenberg, 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Major von 
Rokaſſorski, nach Dresden abgereiſt. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 5. Juni. Herr Thiers hat jetzt haͤu⸗ 
fige Unterredungen mit dem Koͤnige, und es giebt 
Leute, die da wetten, daß er in drei Monaten Mi⸗ 
niſter ſeyn wird. 

Bei dem Diner, welchem Herr Thiers geſtern 
zu Neuilly beiwohnte, bemerkte man, daß derſelbe 
den Ehrenplatz zur rechten Seite der Königin, auf 
welchem ſonſt der Marſchall Soult zu ſitzen pflegt, 
einnahm. Das genügte, um den Konjecturenma⸗ 
chern und politiſchen Wetter⸗Propheten Stoff zu al⸗ 
lerlei Deutungen und Vermuthungen über Kabinets⸗ 
Aenderungen zu geben. 


Der Moniteur zeigt an, daß Herr Breſſon die 


ihm zugedachte Stelle eines Direktors der inſeribir⸗ 
ten Schuld nicht angenommen hat. Man ſieht in 
dieſer Weigerung das Anzeichen eines Planes zur 
Sprengung des Kabinets vom 12. Mai; die Glie⸗ 
der vom linken Centrum ſollen eliminirt und durch 
Männer von der Doctrin oder den 221 erſetzt 
werden. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans wer⸗ 
den am 10. d. M. mit dem Grafen von Paris das 
Schloß von St. Cloud beziehen. Von der Taufe 
des jungen Prinzen iſt noch immer nicht die Rede. 

Das Journal des Debats enthält einen längeren 
Artikel über die Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegen⸗ 
heiten, worin es zwar die Hoffnung ausſpricht, daß 
es den Bemühungen der Diplomaten gelingen wer⸗ 
de, den Saͤbel wieder in die Scheide zu ſtecken, 
nachdem er bereits gezogen worden, zugleich aber 
die Beſorgniß, daß der Funke eine gewaltige Flam⸗ 
me entzuͤnden koͤnne. x 

Es heißt, der General Gourgaud, Adjutant des 
Koͤnigs, wuͤrde in einigen Tagen mit einer wichti⸗ 
gen Miſſion nach Petersburg gehen. 

Vorgeſtern, bei einer Trauungs⸗Ceremonſe in 
der St. Rochus⸗Kirche, wurde ein wohlgekleideter 
junger Mann feſtgenommen, der die Kanzel beſtie⸗ 
gen und von derſelben herabgerufen: Vive Em- 
pereur! E 

Geſtern Abend wurden dle Poften der Linientrup⸗ 
pen verſtaͤrkt und Piquets in den Kaſernen aufge⸗ 
ſtellt, ohne daß man den Grund dieſer Vorſichts⸗ 
Maßregel erfahren hätte. ’ 

Alle Mitglieder der polytechniſchen Schule, wel⸗ 
che in Haft gebracht worden waren, ſind jetzt wie⸗ 
der in Freiheit geſetzt worden und, allem Anſcheine 
nach, wird die Sache keine weiteren Folgen haben. 
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Geſtern Adend ſtellten ſich 6 Offiziere der hieſi⸗ 
gen Garniſon als Gefangene in der Conciergerie, 
um das Urtheil der Aſſiſen wegen beſtandener Duelle 
zu erwarten. . 

Die von dem Pairdhofe niedergeſetzte Jnſtruktions⸗ 
Kommiſſion hat geſtern beinahe 50 Perſonen in Frei⸗ 
heit geſetzt, und es bleiben nur noch etwa 200 im 
Gefaͤngniß. 

Der Temps meldet, daß Herr Drouot, Capi⸗ 
tain der 12ten Legion der Natſonal⸗Garde, der am 
12. Mai den Poſten auf dem Stadthauſe, welcher 
von den Inſurgenten überrumpelt wurde, komman⸗ 

dirte, vorgeſtern verhaftet und nach der Conciergerie 
gebracht worden iſt. 

Es heißt, daß Herr Lacroix, Biſchof von Gap, 
zum Nachfolger des Kardinals Feſch als Erzbiſchof 
von Lyon bezeichnet ſei. 

Herr Karl Durand, vormaliger Redakteur des 
Journal de Francfort, wird ein Journal unter 
dem Titel: Le capitole frangais herausgeben, deſ⸗ 
fen erſte Nummer morgen erſcheinen ſoll. 

Jetzt zeigt der Semaphore de Marseille, der 
bisher noch immer an dem Tode des Generals Al: 
lard gezweifelt hatte, ſelbſt an, daß die Familie 
deſſelben die Beſtaͤtigung der betruͤbenden Nachricht 
erhalten habe. 

Zu Madrid fuͤhlt man ſich nach Berichten vom 
28. Mai ſehr erleichtert, dieweil das Banquierhaus 
Lafont der Regierung gegen Verpfaͤndung der Zoll: 
abgaben an den Thoren der Hauptſtadt und 11 ans 
derer Staͤdte 14 Millionen Realen vorgeſchoſſen hat. 
Der Staatsſchatz mußte ſich inzwiſchen dabei vier 
Millionen in proteſtirten Wechſeln als 
Zahlung aufrechnen laſſen. f 
Die Berichte aus Bayon ne find ſehr mager; 
Espartero läßt Orduna befeſtigen; Maroto fragt 
bei Don Carlos an, ob er Balmaſeda vertheidigen 
ſolle; Antwort: Ja! fo lange, bis Maroto für noͤ⸗ 
thig hält, zum Abzug blaſen zu laſſen. — Aus Ma: 
drid vom 28. Mai wird gemeldet, die Regierung 
werde wohl drei Maßregeln auf einmal publiziren: 
Die Ernennung des Herrn KXimenez zum Miniſter: 
2 Aufloͤſung der Cortes; die Wiedereinführung des 
ehnten. 
Eine zu Prats de Mallo eingegangene Depefche 
enthält ber die Einnahme von Ripoll 18 An⸗ 
gaben: „Die Karliſten drangen am 27ſten d. Mts. 
um 10 Uhr Morgens durch eine 20 Fuß breite Bre⸗ 
ſche ein, auf weicher ein Theil der Garniſon nieder⸗ 
gemetzelt wurde. Der Reſt flüchtete mit dem Kom⸗ 
mandanten in die Kirche des heiligen Petrus und 
ſchloß eine Kapitulation ab. Am 28ſten wurde Ri⸗ 
oll ganz ein Raub der Flammen und mehr als 900 
erſonen kamen in denſelben um. Schreckliche 
Grauſamkeiten wurden an 4 5 Tage verübt.‘ 
Boͤrſe vom 4. Juni. Nachdem heute die Li⸗ 
quidation des vergangenen Monats beendigt war, 


fing man an, einige Geſchaͤfte auf Ende dieſes Me: 
nats zu machen; aber die Spekulation ſcheint fich 
wieder entſchieden der Baiſſe zugewendet zu haben. 


Son e 
Madrid den 28. Mai. Man will wiſſen, daß 
der Bruder des bekannten Munoz und der Beicht- 
vater der Königin, die vor kurzem Madrid auf fo 


geheimnißvolle Weiſe verließen, ſich jetzt in Paris 


befanden, um Obligationen auf das von Ferdi: 
nand VII. hinterlaſſene Privat⸗Eigenthum auf Cu⸗ 
ba und den Philippiniſchen Inſeln zu verkaufen. 

Die Finanz Intendanten von Sevilla, Murcia 
und Malaga ſind abgeſetzt worden, weil ſie gegen 
die außerordentliche Kriegsſteuer proteſtirt haben. 
„Der politiſche Chef von Valencia, Lopez Pinto, 
iſt abgeſetzt und an feine Stelle Herr Rodez, der 
politiſche Chef von Malaga, ernannt worden. In 
Malaga wird der Militalr-Kommandant Requena 
zugleich auch die Civil-Verwaltung führen. 

Es heißt, Cabrera habe ſich neuerdings nach den 
Gegenden von Guadalaxara gewendet. 

Vorgeſtern Abend wurde dem Miniſter der In— 
nern, Herrn Carramolino, ein Charivari gebracht. 
Die Regierung ſchickte Truppen ab, die unruhigen 
Haufen zu zerſtreuen. Etwa zwanzig Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. ; 5 

Spaniſche Gränze. Bajonne den 31. Mai. 
Es geht hier das Gerücht, Maroto folle durch Vil⸗ 
lareal oder Urbiſtondo erſetzt werden. Die Deſer— 
tion in den Karliſtiſchen Reihen dauert fort und es 
treffen täglich Ucberläufer auf der Graͤnze ein, die 
es ſaͤmmtlich beftätigen, daß unter den Karliften 
Entmuthigung herrſche. : 

Man verfichert, der General Leon werde das 
Kommando der Central⸗Armee übernehmen; doch 
bedarf dies noch der Beſtaͤtigung. 

Pampelona den 28. Mal. Geſtern iſt der 
Vicekoͤnig Don Diego Leon mit drei Brigaden ſei⸗ 
ner Armee hier angekommen. Die ganze hieſige 
Garniſon und die National-Garde waren unter den 
Waffen und empfingen ihn mit enthuſiaſtiſchen Vi⸗ 
vas. Die Balkone und Fenſter waren mit Damen 
angefüllt, die mit weißen Tuͤchern wehten. Am 
Abend gab der General ein großes Diner, zu dem 
ſaͤmmtliche Stabsoffiziere aller Waffengattungen 
eingeladen waren. Heute fruͤh wurde Wein unter 
die Truppen vertheilt, die morgen nach der Ribera 
abmarſchiren werden. € 


Großbritannien und Irland. 

London den 5. Juni. Der Herzog Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg iſt geſtern in Begleitung der 
Prinzeſſinnen Victoria und Auguſte und des Prin⸗ 
zen Leopold hier angekommen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſtatteten ſogleich Ihrer Majeſtaͤt der regie: 
renden Königin einen Beſuch ab und ſpeiſten bei 
ihr zu Mittag. Vorgeſtern traf auch der Fuͤrſt Ga⸗ 
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litzon, Gouverneur von Moskau, mit ſeinen beiden 
Söhnen vom Kontinente hier eiu, f 

Der Sprecher des Unterhauſes, Herr Shaw Le⸗ 
febre, iſt zum Mitgliede des Geheimraths ernannt 
worden. 

Man glaubt faſt, e M 
ſehen würden, ihren Unterrichts-Plan, der zu Gun⸗ 
ſten aller chriſtlichen Religions-Parteien ohne Un⸗ 
terſchied berechnet iſt, und zu deſſen Ausführung 
fie vorläufig 30,000 Pfd. vom Parlamente verlan⸗ 
gen wollten, wieder aufzugeben, da neulich in einer 
einzigen Sitzung des Unterhauſes an 30 verſchie⸗ 
dene Petitionen dagegen eingingen, während auch 
nicht eine einzige dafür überreicht wurde. 

Niederlande. 

Amſterdam den 6. Juni. Man ſagt, daß als⸗ 
bald eine anſehnliche Verminderung und eine ganz 
neue Drganifation unferer bewaffneten Macht ein⸗ 
treten ſolle. i 


e en. 

Brüffel den 5. Juni. 3 Ein Belgiſcher Kabinets⸗ 
Courier iſt heute aus London hier eingetroffen. Den 
Depeſchen zufolge, die er mitgebracht, war die Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen noch nicht erfolgt, 
doch ſollte es an einem der erſten Tage der naͤch⸗ 
ſten Woche geſchehen. 

Wir konnen verſichern, daß der Kaiſer von Ruf: 
land ſchon ſeinen Geſandten bei unſerm Hofe er⸗ 
nannt hat, und dieſer vor Ablauf eines Mo⸗ 
nats an ſeinem n feyn wird. Hr. O'Sullivan 
de Graß wird nach St. Petersburg geſandt wer⸗ 
den, wo er, wie man ſagt, ſehr gut aufgenommen 
werden wird, weil er dem Kaiſer bekannt iſt. 

Man verſichert, daß die Schwierigkeiten, die ſich 
zwiſchen unſerm Kabinet und jenem von Wien in 
Betreff des Generals Skrzynecki erhoben hatten, 
zur Zufriedenheit der Höfe durch die Vermittelung 
einer, bei dem Fuͤrſten von Metternich großen Ein⸗ 
fluß genießenden, hohen Perſon nun beigelegt ſei. 
Man fügt hinzu, der Fuͤrſt Eſterhazy habe hier bei 
feiner Durchreife nach Paris in dieſer Hinſicht eine 
lange Konferenz mit Herrn de Theux gehabt. 

Antwerpen den 3. Juni. Der Herzog Fer⸗ 
dinand von Sachſen⸗Koburg, ſeine beiden Soͤhne 
und ſeine Tochter, die Prinzeſſin Victoria, haben 
ſich geſtern hier auf dem Engliſchen Dampfbote 
„Soho“ nach London eingeſchifft. 

Die Holländer haben ſeit zwei Tagen angefan⸗ 

en, die Bomben und andere Kugeln aus dem 
Sort Lillo wegzuſchaffen. f 
Im Precurseur von Antwerpen lieſt man: „Mit 
zergnügen melden wir dem Handelsſtande Bel⸗ 
een” daß wir bald einen Plan ſich verwirklichen 
ehen werden, deſſen Gelingen wir ſtets ſehnlich 
Pune haben. 
dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſprechen; fie wird 
die Linie von Antwerpen und New⸗Pork benutzen; 


daß die Miniſter ſich genoͤthigt 


Wir wollen von einer neuen 


das noͤthige Kapital, um die Geſellſchaft zu konſti⸗ 
tuiren, iſt auch ſchon ganz vorhanden; London, 
Köln, Baſel, Geuf und New Pork find die Städte, 
welche den ſtärkſten Theil der Kapitalien in dieſes 
ſchoͤne Unternehmen bringen werden. 5 


Deutſchland. 


München den 1. Juni. re Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin wird naͤchſten Dienfta 3 in 15 
chen eintreffen, während Se. Mojeftät der König 
erft am 5. Abends 8 Uhr erwartet wird, a 

Der regierende Herzog von Braunſchweig hat un⸗ 
ſere Stadt verlaſſen, um ſich über Salzburg nach 
Wien zu begeben. 5 

Dresden den 4. Juni. (Leipz. Ztg.) Heute 
Morgen nach 2 Uhr verſchied nach einer kurzen 
Krankheit an den Folgen einer Geſichtsroſe der K. 
Saͤchſ. Leibarzt, Hof⸗ und Medicinalrath, auch 
Profeſſor der Heilkunde bei der chirur. medicin. Aka⸗ 
demie, Dr. Friedrich Ludwig Kreyſig, der beruͤhmte 
Verfaſſer des Werkes über die Krankheiten des 
Herzens, in einem Alter von 69 Jahren. Es war 
einer der ausgezeichnetſten, praktiſchen Aerzte unſe⸗ 
rer Zeit, früher akademiſcher Lehrer in Leipzig und 
von 1796 bis 1803 Prof. in Wittenbe „, ſeitdem 
Leibarzt in. Dresden; als Lehrer, Schrlftſteller, 
Arzt und Menſch, in allen Verhältniffen feines Le⸗ 
bens ein ſehr verdienſtvoller Mann. 8 

— Den 5. Juni. In der heutigen Nachmit⸗ 
tagsſtunde um 4 Uhr verftarb der unter dem Namen 
von Tromlitz in der literariſchen Welt bekannte 
Oberſt Karl Auguſt Friedrich von Witzleben auf dem 
Linkeſchen Bade, wo er ſeit einigen Wochen ſchon 
ſehe le dend eine Sommerwohnung bezogen hatte. 
Er war im Jahre 1773 auf ſeinem väterlichen Gute 
Tromlitz bei Weimar geboren, von welchem er ſpä⸗ 
ter ſeinen Namen fuͤr ſeine dichteriſchen Arbeiten 
entlehnte. ; 

Frankfurt af. den 8. Juni. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland ſind 
geftern um 4˙½ Uhr hier eingetroffen und im Hotel 
de Ruſſie abgeſtiegen. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten heute das 
öffentliche Protokoll der 7ten Sitzung der 
Deutſchen Bundes-Verſammlung, betref⸗ 
fend den Beitritt des deutſchen Bundes zum Lon⸗ 
doner Vertrag wegen der Ausgleichung der Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Niederland und Belgien. 5 

Hamburg den 8. Juni. (B. H.) Wir hoͤren 
1 Bedauern, daß die Hamburg- Altona⸗ 

üͤbecker Eiſenbahn⸗Compagnie in ihrer am vorigen 
Monteg gehaltenen General Verſammlung beſchloſ⸗ 
fen hat, ſich aufzulöfen, nachdem fie die Fruchtlos 
ſigkeit aller Bemühungen eingeſehen, zur Anlegung 
dieſer für den Welthandel fo wichtigen Verbindungs⸗ 
linie zwiſchen der Nord- und Oſtſee die Erlaubniß 
der Königlich Daͤniſchen Regierung zu erlangen. 
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Schwei z; 

Zürich den 33. Mai. (Schweiz. Bl) Der Vor⸗ 
ort eröffnet den Standen in einem Kreisſchreiben 
vom 25. Mai, daß er, nach beharrlicher Weige⸗ 
rung des alten Staatsrathes von Wallis, die letz⸗ 
ten Vermittelungsvorſchlaͤge dem Volke vorzulegen, 
die Vermittelungsverſuche ſelbſt als erſchoͤpft anſehe 
und Verfügungen uͤber die faktiſche Territorial⸗Aus⸗ 
ſcheidung zwiſchen beiden Kantonstheilen bis zum 
Entſcheide der Tagſatzung getroffen habe. 

Neuere Nachrichten aus Wallis, vom 23. Mai 
melden; Die Expedition nach Val d'Illier hat zur 
Folge gehabt, daß auch die Gemeinden Nenda, 
Bramoir, Grimiſuat, die ebenfalls die Behoͤrden 
ihrer Zehnen verleugneten, ſich unterworfen haben, 
um von der Occupation verſchont zu bleiben, der 
fie ſchwerlich entgangen wären. — Heute ſoll ſich 
das Kontigent von Ober⸗Wallis zu Turtman zuſam⸗ 
menziehen, um die Muſterung zu paſſiren. Auf 
dieſe Nachricht hat das Militair⸗Departement einen 
Aufruf an die Truppen des untern Landes ergehen 
laſſen, ſich auf den erſten Ruf in Waffen einzufin⸗ 
den, und an die Bürger, im Nothfall ihre Milizen 
zu unterflügen, = 

In Bern ſoll ein durchreifender Fremder, den 
man, wir wiſſen nicht warum, für den Herzog 
von Bordeaux hielt, die Polizei in ſchwere Angſt 
geſetzt haben. 1 
Luzern den 31. Mai. Die Note des Paͤpſtli⸗ 
chen Nuntius in Betreff der Kloͤſter hat unſere Res 

jerung in folgendem Sinne beantwortet: „Durch 
die Aufhebung der Franziskanerkloͤſter in Suͤd⸗ 
Deutſchland ſey der Verband des Ordens zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz aufgelöft und die 
vier Franziskanerkloͤſten der Schweiz auf ſich be⸗ 
schränkt worden, wodurch ihr Beſtaud aufhören 
mußte. Alle Gründe, welche der Nuntius aus den 
Verhandlungen von 1804 und aus dem Bundesver⸗ 
trage herhole, paſſen gar nicht auf den Fall, er⸗ 

ere ſeyen aber auch von keiner Rechtskraft und der 

Urt. XII. durchaus nicht im Sinne Roms, indem 
Rom nicht der Hüter der Bundespflichten fei ꝛc. 
Schließlich verwahre der Kleine Rath die Souveraͤ— 
netaͤtsrechte des Kantons Luzern. 

ir gta ie m 

Rom den 25. Mai. (Allg. Zeit) In dieſem 
Augenblick wird das morgende Feſt, die Canonifa= 
tion der fünf Heiligen, mit allen Glocken der Stadt 
verkündet. Die Kanonen der Engelsburg verkun⸗ 
den es mit ihren Metallſtimmen, welche von dem 
Donner eines am Himmel ſtehenden Gewitters be⸗ 
gleitet werden. Der ganzen Feier einen noch erhoͤh⸗ 
ten Glanz zu geben, wird der Papſt nach Beendi⸗ 
gung aller Ceremonien, die morgen früh ſchon um 
5 Uhr mit einer großen Prozeſſion beginnen, von 
der Loggia der St. Peterskirche den verſammelten 
Tauſenden feinen Segen ertheilen. Abends ſoll die 


Kuppel⸗Beleuchtung ſtattfinden. Vis gegen Son⸗ 
nen⸗Untergang heute zogen noch immer Fremde in 
der Stadt ein. Man rechnet, daß uͤber zwoͤlftau⸗ 
ſend Geiſtliche angekommen find. An 150 Biſchoͤfe 
ſind verſammelt, die hieſigen mitgerechnet; alle 
auswärtigen haben in den letzten Tagen Audienz 
beim Papft gehabt. 

Vorgeſtern Nachmittag fraf der König von Nea⸗ 
5 im ſtrengſten Incognito, nur von zwei Herren 
eines Hofſtaats begleitet, hier ein, und ſtieg in ſei⸗ 
nem Palaſt auf dem Corſo, der früheren Franzoͤſ. 
Akademie, ab. Gleich nach ſeiner Ankunft beſuchte 
er feinen Bruder, der hier unter Leitung der Jeſui⸗ 
ten im Kollegium der Nobili feine geiſtlichen Stu⸗ 
dien macht. Geſtern beſuchte er den Koͤnig von 
Bayern, ſpaͤter die Koͤnigin⸗Wittwe von Sardinien 
und Abends den Papſt. Der Kronprinz von Bay⸗ 
ern iſt heute Nachmittag von Tivoli zuruͤckgekom⸗ 
men, und hat ſeine Wohnung im Palaſt des Bay⸗ 
erſchen Geſandten, Grafen von Spaur, genommen, 
um Montag nach der Abreiſe ſeines Vaters die 
Villa Malta wieder zu beziehen, — 

Rom den 27. Mai. (Allg. Ztg.) Geſtern mit Ta⸗ 
gesanbruch verkuͤndete der Donner der Kanonen die 
an dieſem Tage von der Kirche zu vollziehende und 
für die ganze katholiſche Chriſtenheit wichtige Hand⸗ 
lung der Heiligſprechung folgender fünf, früher bes 
reits als ſelig erflärten Helden der Kirche: 1) Al: 
fonſo Maria Liguori, Stifter ordens der Re⸗ 
demptoriſten (Liguorianer); 2 ncesed di Gero⸗ 
nimo, von der Geſellſchaft Jeſu; 3) Giovanni 
Giuſeppe della Croce, Franziskaner Barfüßer; 4) 
Pacifico da S. Severino, Minoritenmoͤnch und 5) 
Veronica Giuliani, Kapuzinernonne. Schon um 
4 Uhr ſtroͤmte die Menge zu Wagen und zu Fuß 
nach St. Peter, wohin ſpaͤter der Papſt von der 
großen Treppe des Vatikans (Scala regia) herab 
in Prozeſſion durch die große Säulenhalle getra⸗ 
gen wurde. Vorauf der Paͤpſtliche Hofſtaat, eine 
außerordentliche Menge Welt- und Ordens-Geiſt— 
liche, die Domherren der ſieben großen Baſiliken 
mit ihren großen emblematiſchen Schirmzelten und 
Kreuzen, dann fünf große Standarten, die neuen 
Heiligen in der Gloria vorſtellend; endlich 96 Erz⸗ 
biſchoͤfe und Biſchoͤfe und 28 Kardinäle, die Paͤpſt⸗ 
lichen Garden und Edelleute. In der Kirche, die 
feſtlich ausgeſchmuͤckt war, celebrirte der Papſt ſelbſt 
die Meſſe. Nachdem er den Akt der Heiligſprechung 
erklart hatte, erdroͤhnten die Glocken und die Ka⸗ 
nonen, und die Adoration erfolgte. Der König 
von Bayern und der Kronprinz wohnten in einer 
eigens errichteten Tribune dieſer Ceremonie mit ih⸗ 
rem Gefolge bei; fo auch der König von Neapel 
mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Franz, Grafen 
v. Trapani; ferner Dom Miguel, hier als Koͤnig 
von Portugal anerkannt, dann die Koͤnigin⸗Wittwe 
von Sardinien, die Prinzeſſin Maria Louiſa von 
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Sachſen, Schweſter des Herzogs von Fucca, und 
die Prinzeſſin Charlotte von Daͤnemark. Es wa⸗ 
ren um den Thron des Papſtes 34 Kardinaͤle und 
116 Biſchoͤfe verſammelt. ür die Generale der 
verſchiedenen Orden, das diplomatiſche Corps, ſo 
wie die Damen waren bejondere Tribunen errich⸗ 
tet. Die Kirche ſelbſt, mit 20,000 Wachslichtern 
erleuchtet, welche das ganze Gebäude mit Qualm 
und Dampf erfüllten, machte nicht den Effekt, wel⸗ 
chen man ſich vorgeſtellt hatte. Die vielen Stoff: 
behaͤnge ſchienen den Rieſenbau zu verkleinern, ob- 
gleich feine Größe ſich darin bewahrte, daß trotz 
dem unermeßlichen Menſchenandrang die Räume 
nicht vollkommen gefüllt wurden. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes begab ſich der Papſt, in 
Prozeſſion getragen, auf die große 125 der Kirche 
und ertheilte dem verſammelten Volk ſeinen apoſto⸗ 
liſchen Segen unter dem zum drittenmal erſchallen⸗ 
den Donner der Kanonen von der Engelsburg und 
dem Geläute aller Glocken. Die Beleuchtung der 
Kuppel mußte wegen des eingetretenen Regenwet⸗ 
ters, welches uberhaupt den Tag über oftmals ſtoͤ⸗ 
rend einwirkte, unterbleiben, und ſoll nun am Abend 
des Frohnleichnamsfeſtes ſtattfinden. Der Koͤnig 
von Bayern begab ſich geſtern in Begleitung des 
Kronprinzen zum Papſt, um von ihm Abſchied zu 
nehmen. Heute Morgen reiſte der Monarch von 
hier nach Muͤnchen ab. Der Kronprinz, der heute 
die Villa Malta bezogen, wird dem Vernehmen 
nach bis Mitte naͤchſten Monats hier verweilen. 
Der König von Neapel wird uns morgen verlaſſen, 
um in ſeiner Hauptſtadt die Frohnleichnams-Pro⸗ 
zeffion zu begleiten. 5 
Livornd den 21. Mai. Aus Rom (ſagt der 
Univers, das in Paris erſcheinende Organ des 
Grafen von Montalembert) theilt man uns eine 
Nachricht mit, welche Jeden freuen muß, der ſich 
für den Frieden der Kirche intereſſirt. Die Zerwuͤrf⸗ 
niſſe, welche ſeit mehreren Jahren zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und der Braſilianiſchen Regierung 
obwalteten, werden ſich ihrem Ende tır,einer Weiſe 
nähern, welche dem Kirchenrecht und dem Wunſche 
des heiligen Vaters entſpricht. Obgleich noch nicht 
amtlich bekannt, iſt es dennoch gewiß, daß die Bra⸗ 
ſilianiſche Regierung, einem längeren Kampfe ge⸗ 
en den Roͤmiſchen Stuhl entfagend, einen neuen 
eiſtlichen zum Biſchof von Rio⸗Janeiro ernannte. 
Diefe Ernennung ift feſt verbürgt, obwohl fie noch 
nicht diplomatiſch mitgetheilt wurde. e 
Oeſterreichiſche Staaten. 
dienen den 3. Juni. Der Kaifer hat die Ver: 
Gee des Grafen von Senfft⸗Pilſach, dieſſeitigen 
eſandten im Haag, und während der letzten Hol⸗ 
ländiſch⸗Belgiſchen Negociationen Defterreichifcher 
Bevollmächtigter bei der Londoner Konferenz, mit 
dem Großkreuze des Ungariſchen Stephans⸗Ordens 
belohnt. Graf Senfft iſt einer der ausgezeichnet⸗ 


ſten Oeſterreichiſchen Staatsmänner, vielfach ver⸗ 
dient um den Hof, den er, ſeit ſeinem Austritte 
aus dem Sachſiſchen Staatsdienſte, durch eine 
Reihe von Jahren mit dem rühmlichften Erfolge 
bei mehreren Hoͤfen, in der letzten Zeit zu Turin, 
hierauf in Florenz repräfentirt hat, und gegenwär⸗ 
tig im Haag vertritt. Im Jahre 1831 ward ihm 
der ehrenvolle Auftrag zu Theil, am Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſchen Hofe für Se. Majeſtät um die Hand der 
jetzt regierenden Kaiſerin von Oeſterreich zu werben. 

Der vormalige Attache bei der hieſigen Belgiſchen 
Geſandtſchaft, Graf Amede Vilain XIII. iſt an⸗ 
fangs dieſer Woche hier eingetroffen, und nach kur⸗ 
zem Aufenthalt über Berlin nach Belgien zurückge⸗ 
reift, Man vermuthet, daß er Ueberbringer von 
Depeſchen an Baron O' Sullivan war, der hier 
fortwährend als Privatmann lebt, und daß ſeine 
Reife mit dem Wunſche der Belgiſchen Regierung, 
die diplomatiſchen Relationen mit den beiden Hoͤfen 
von Oeſterreich und Preußen wieder angeknuͤpft zu 
ſehen, in Verbindung ſtehe. 

Unter den Fremden, welche ſich gegenwaͤrtig hier 
aufhalten, wird ein junger Aegyptier bemerkt, ein 
Neffe des Miniſters Mehmed Alis, Boghos Bey, 
und ſelbſt als erſter Dolmetſcher des Paſcha's an⸗ 
geſtellt. Er beſitzt eine ganz Europaͤiſche Bildung, 
und ſpricht Franzoͤſiſch und Italiaͤniſch mit Leichtig⸗ 
keit und Eleganz. Er zeigt ſich in ſehr gewählter 
Europäifcher Tracht und iſt nur durch ſeine Ge⸗ 
ee 55 e kenntlich. 

Pe en 27. Mai. (Allg. Zeit.) Wegen der 
Wahl des Grafen Raday dun Wa 
ten, die von der Regierung beanſtandet wurde, iſt 
am 25. d. M. eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Staͤnde des Peſther Komitats abge⸗ 
halten worden. Man entſchied ſich dahin, keine 
neue Wahl anzunehmen, bis der Reichstag ſich uͤber 
dieſe Angelegenheit ausſpricht. — Morgen finden 
die großen Inſtallations⸗ Feierlichkeiten zu Gran 
ſtatt. Es hat ſich eine unzählige Maſſe von Men⸗ 
ſchen von hier aus dahin begeben. Das Dampf⸗ 
boot „Zrinyi“ war mit vielen Hundert Paſſagieren 
beladen. — Da nun vor einiger Zeit die Ratifica⸗ 
tion des Kaiſers zu der zu erbauenden ſtabilen Brücke 
zwiſchen Peſth und Ofen angelangt iſt, ſo ſieht 
man mit nächftem der Promulgation des Proſpek⸗ 
tus über den zu bildenden Aetien⸗Verein vom Haufe 
Sina entgegen. Die Arbeiten duͤrften noch in die⸗ 
8 beginnen. ſich 

In Albanien zeigt ſich wieder einige Unr 
unter den jetzigen Verhaͤltniſſen l 905 — 
ſorgniſſe erregt. Aller Orten ſieht man mit Angfte 
licher Spannung den Nachrichten aus dem Türki⸗ 
ſchen Hauptquartier am Taurus entgegen, was die 
Vermuthung theilweiſe begründet, daß „wie immer, 
wenn ſich die Verhaltniſſe zwiſchen den Türken und 
Aegyptiern trübten, ſo auch jetzt Aegyptiſcher Eins 
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fluß die Albaneſen aufzureizen bemüht ſey. Die 
Beſatzungen der meiften anſehnlichen Plätze, beſon⸗ 
ders in Ober⸗Albanien find neulich verſtaͤrkt worden. 
Handelsbriefe aus Semlin ſprechen von tumul⸗ 
tuariſchen Bewegungen in Serbien. Welche Be⸗ 
deutung man dieſen Bewegungen beilegen darf, iſt 
in jenen Briefen nicht geſagt; ſie ſcheinen eine po⸗ 
litiſche Tendenz zu haben, indeſſen ſind die Ideen 
und Intereſſen in Serbien ſo durcheinander gewor⸗ 
fen, daß es ſchwer wird, ſich darin vollſtaͤndig zu 
orientiren. Wie verlautet, ſollen von unſerer Re⸗ 
gierung Vorkehrungen gegen Serbien getroffen wer⸗ 
den, um unſere Graͤnze ſicher zu ſtellen. — Die 
Anlegung der Eiſenbahn von hier in der Richtung 
nach Preßburg wird nun bald mit vielem Eifer be⸗ 
trieben werden. Die für dieſe Bahn ausgetheilten 
Actien find geſucht. 
a 


Wir erhalten nunmehr auch aus Konſtanti⸗ 
nopel und Smyrna die Beſtaͤtigung der Nach- 
richt von einer Dislocation der Tuͤrkiſchen Truppen 
am Euphrat, jedoch zugleich die Verſicherung, daß 
man dort an einen Ausbruch des Krieges nicht 
glaube. Man hatte in den genannten Städten 
Kunde von der von Alexandrien aus nicht bloß an 
die Konſulate, ſondern auch an die Europaͤiſchen 
Maͤchte gelangten Note Boghos⸗Beys, worin von 
einer feindſeligen Demonſtrativn der Tuͤrken die 
Rede iſt; man wollte darin eine verſteckte Abſicht 
Mehmed Ali's erkennen und in Konſtantinopel wur⸗ 
den dadurch mehrere Divans-Verſammlungen und 
Konferenzen mit auswärtigen Geſandten veranlaßt. 
Das neueſte Blatt des Journal de Smyrne mel⸗ 
det aus Konſtantinopel vom 14. Mai: „Die 
Thaͤtigkeit, welche man feit einiger Zeit ſowohl bei 
der Pforte, wie bei den großen Geſandtſchaften 
wahrgenommen hatte, ſcheint ſich in dieſen Tagen 
noch derdoppelt zu haben, in Folge mehrerer von 
verſchiedenen Punkten, beſonders aus dem Haupt⸗ 
Quartier der Aſiatiſchen Armee eingegangener Cou⸗ 
riere. Man iſt allgemein uͤberzeugt, daß dieſe Be⸗ 
wegung durch die Aegyptiſche Frage veranlaßt iſt, 
die hoffentlich bald auf die eine oder die andere 
Weiſe gelöft werden wird, denn dieſer fortwaͤhrende 
3 der Ungewißheit verurſacht Schwanken und 

ruhe, und hindert die Ausführung mehrerer be⸗ 
abſichtigten Verbeſſerungen.“ 

Die Dorfzeitung enthält über die orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten nachſtehenden Artikel: „Auf 
dem Kriegsſchauplatze in Afien herrſcht der tiefſte 
Frieden. Die Tuͤrkiſche Armee unter der Anfuͤh⸗ 
rung deutſcher Offiziere rückt zwar immer vor und 
der Armee des Paſcha von Aegypten immer näher, 
aber die Tuͤrkiſche Regierung verfichert fortwährend, 
das geſchehe alles nur des Friedens wegen, und 
auch die Ueberſchreitung des Euphrats ſei bloß im 
Intereſſe des Friedens geſchehen. Die Europaͤiſchen 


Mächte fürchten aber doch, daß es vor lauter Frie⸗ 
den zum Krieg kommen koͤnne, und ſchicken Noten 
auf Noten nach Konſtantinopel, und Schiffe auf 
Schiffe mit Truppen nach Syrien. Die Tuͤrken 
und Aegypter ſtehen einander fo nahe, daß fie eins 
ander mit den Augen erſchießen koͤnnen. Ibrahim 
Paſcha hat von ſeinem Vater den Befehl, nicht an⸗ 
zugreifen, aber im Nothfall ſich feiner Haut zu 
wehren und Alles niederzumachen. Aus Frankreich 
geht ein Sohn des Königs mit Schiffen nach der 
Levante ab, um die Friedensfeſte mit zu feiern. In 
England herrſcht im Seeweſen große Thaͤtigkeit. 
Ueberhaupt ſetzt dieſe orientaliſche Angelegenheit 
die ganze Welt in große Bewegung. Der Leſer 
darf immer ſeine alte Charte von Kleinaſien vor⸗ 
ſuchen, da jeden Zeitungstag die Nachricht von ei⸗ 
ner großen Friedensſchlacht kommen konnte. 

Der Engliſche Courier enthält folgendes Schreie 
ben aus Konſtantinopel vom 9. Mai, worin 
die feſte Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß der 
Friede im Orient werde erhalten werden: „Die 
fremden Geſandſchaften, namentlich die Engliſche, 
erhalten ſehr haͤufig Depeſchen. Vor einigen Ta⸗ 
gen ging ein Engliſcher Offizier als außerordentli⸗ 
cher Courier hier durch, mit wichtigen Depeſchen 
fuͤr den General⸗ Gouverneur von Indien, Lord 
Auckland, den er in Lahore zu treffen glaubt; dann 
kam ein Tatar aus Perſien mit Depeſchen für Lord 
Ponſonby, der ſogleich einen Courier nach Perſien 
und einen anderen nach London abferkigte. Auch 
ein Ruſſiſcher Offizier ging mit wichtigen Depeſchen 
hier durch, und Herr von Butenieff ſendet haͤufig 
Depeſchen nach St. Petersburg. Dieſe Thaͤtigkeit, 
welche in der Diplomatie herrſcht, wird durch die 
Angelegenheiten des Oſtens und Indiens veranlaßt. 
Es ſcheint jedoch, daß es Lord Ponſonby und dem 
Admiral Rouſſin gelungen iſt, den Status quo, 
wenigſtens für dieſes Jahr, zu erhalten, denn vom 
Kriege iſt nicht mehr die 5 und die Tuͤrkiſche 
Armee wird ſich wahrſcheinlich bald von der Syri⸗ 
ſchen Graͤnze zuruͤckziehen. Waͤhrend die beiden Ur: 
meen ſich gegenuͤber ſtehen, iſt auf die Erhaltung 
des Friedens nicht mit Sicherheit zu rechnen, da 
das geringfte Mißverſtaͤndniß den Kampf herbeifüh⸗ 
ren kann. Der mit der Pforte abgeſchloſſene Han⸗ 
dels⸗Traktat iſt überall in Anwendung gekommen. 
Die Moldau und Wallachei haben zwar eine Vor⸗ 
ſtellung an den Sultan gerichtet, worin ſie von 
der 1 des Traktats ausgeſchloſſen zu ſeyn 
wuͤnſchen. Man glaubt jedoch nicht, daß fie ih: 
ren Zweck erreichen werden. — Die Berichte aus 
Perſien reichen bis zum 9. April. Der Schach 
war in Tabris eifrig mit den Vorbereitungen zum 
Kriege beſchaͤftigt, doch glaubt man nicht, daß es 
ſeine Abſicht ſey, etwas gegen Herat zu unterneh⸗ 
men, ſondern daß ſeine Armee vielmehr nach einer 
anderen Richtung marſchiren werde; man weiß aber 
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hierüber nichts Beſtimmtes. — Der Sultan iſt bei 
der Inſpizirung der Flotte ſehr mit, den Mano vern 
der Seeleute zufrieden geweſen. Die Flotte wird 
gegen Ende des Mai unter Segel gehen und einen 
Kreuzzug im ie machen. Nachrichten aus 
r na zufolge, 
schiff des Sonde Lalande, welches vor kurzem 
aus Toulon angekommen iſt, der „Triton“ und der 
„Herkules nach Vurla abgeſegelt, wo ſich ihnen 
ohne Zweifel die Engliſche Flotte anſchließen wird.“ 
Aeg y * tem 
Alexandrien den 10. Mai. (J. de Smyrne.) 
Ein aus Damascus am 8. d. Mts. in fünf Tagen 
hier eingetroffener Kourier beftätigt die ſchon be⸗ 
kannten Nachrichten von der Beſetzung Byr's durch 
Ottomanniſche Truppen. Derſelbe fuͤgte hinzu, die 
Sttomanniſchen Truppen, in drei Kolonnen mar⸗ 
ſchirend, wären auf drei Punkten zugleich einge: 
zogen. Die Vertrauten des Palaſtes jagen, Ibra⸗ 
him Paſcha habe Haſiz Paſcha eine Schlinge gelegt 
und die Türkiſche Armee in die Stellung gelockt, 
in welcher fie ſich befinde, obgleich man allgemein 
weiß, daß dieſelbe ſehr guͤnſtig iſt. Fur den Au⸗ 
enblick iſt noch nicht vom Auslaufen der Flotte die 
ede, welche übrigens auch nicht im Stande ſeyn 
würde, das Meer zu halten. Nach ſeiner Ankunft 
wird indeß der Paſcha Alles aufbieten, um ſie in 
Stand zu ſetzen, und wenn ihn nicht ſeine Bezie⸗ 
hungen zu den Maͤchten abhalten, ſelbſt ein Schiff 
beſteigen, um zu Ibrahim Paſcha zu ſtoßen. Sonſt 
iſt hier Alles ruhig. Nicht ſo ſcheint es in Syrien 
zu ſeyn, und ſeit zwei Tagen ſpricht man von einer 
Bewegung, die in Aleppo nach dem Aufbruch der 
Truppen ausgebrochen ſeyn ſoll. Es mangelt in⸗ 
deß jede Beſtaͤtigung. - 
Nachſchrift, 11 uhr Vormittags. Der 
Engliſche General⸗Konſul ſoll eben einen Kourier 
aus Syrien empfangen haben mit der Meldung 
vom Ausbruch der Feindſeligkeiten, und daß ſchon 
drei Gefechte ſtattgefunden haͤtten. Dieſe Nachricht 
verbreitet ſich in der Stadt und ſcheint eine gewiſſe 
Konſiſtenz zu gewinnen. Indeß fehlt die Zeit, um 
ihrer Begruͤndung nachzuforſchen, denn der „Met⸗ 
ternich“ lichtet die Anker.“ 
— —— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 24. vom 


11. d.: 1) Bekanntmachung wegen der fuͤr das 


zweite Semeſter 1836 von den Mitgliedern des plat⸗ 
ten Landes des vormaligen Feuer⸗Societaͤts⸗Inſti⸗ 
uts aufzubringenden Beiträgen; fo wie der Praͤ⸗ 
kluſio Friſt zum Nachweis 1 die Abgebrannten 
bis Ende 1839. — 2) Beſtaͤtigtes Regulativ für 
die Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter in den Fa⸗ 
briken. — 3) Belobung derjenigen Perſonen, die 
ſich bei Loͤſchung des in Moſchin ausgebrochenen 
Brandes ausgezeſchnet haben. — 4) Sperre von 


find der „Jena“, das Flaggen: ; 


Borek wegen ausgebrochener Krankheit unter den 
Schafen. — 5) Beginn des nächften Hebam⸗ 
men⸗Lehrkurſus in Polniſcher Sprache am 1. Sep: 
tember c. Anmeldungen müſſen bis zum 1. Auguſt 
e. erfolgen. — 6) Beabſichtigte Anlegung von zwei 
Friſchfeuern zu Niwisk; fo wie Umwandelung der 
Delmuͤhle zu Zomice, Kr. Poſen, in einen Mahl: 
gang. — 7) Domicilverlegung des Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius von Strzalkowo nach Glonice, und des 
Thierarztes Abraham von Borek nach Schrimm. 
— 8) Verzeichniß der im April ausgewieſenen Per: 
fonen. — 9) Belobung des Schulvorſtehers Ope⸗ 
rowski in Siekowo. — 10) Perſonalchronik. — 
11) Bekanntmachung wegen Anmeldung der Ta⸗ 
backspflanzungen. — 12) Verlorenes Dienſtſiegel 
eines Steuer- Beamten in der Nähe von Görchen, 
— 13) Perſonal⸗Veranderungen bei den Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrden im Departement des Oberlandes⸗ Gerichts 
zu Poſen pro Mai 1839. 

Elberfeld den 5. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz find geſtern um 4% Uhr Nachmittags 
von Mettmann aus hier eingetroffen und im Hauſe 
des Herrn Wülfing abgeſtiegen, wo Hoͤchſtdieſelben 
ſich auf das Leutſeligſte mit den ihm vorgeſtellten 
Behoͤrden und anderen Deputationen zu unterhal⸗ 
ten geruhten. Später wohnten Se. Koͤnigl. Hoh. 
einem im Zweibruͤcker Hofe veranſtalteten Diner der 
Bürger der Stadt bei. Der Jubel des Hoͤchſtden⸗ 
ſelben empfangenen Volks wollte kein Ende neh⸗ 
men. ap beſuchten Se. Koͤnigl. Hoheit die 
Nachbarſtadt Barmen, wo Hoͤchſtdieſelben mit eben 
ſo lauter, ſichtbarer Freude empfangen wurden. 
Von dort zuruͤckgekehrt, beehrten Se. Koͤnigl. Hoh. 
noch am ſpaͤten Abend einen glänzenden Ball in 
der Geſellſchaft Harmonie, und einen ſolchen im 
Kaſino⸗Gebaͤude. Heute Morgen um 9 Uhr haben 
Se. Koͤnigl. Hoheit unter Glück⸗ und Segenswuün⸗ 
ſchen der Einwohner unſere Stadt wieder verlaſſen 
und die Reife über Grafrath, Solingen und Stra⸗ 
ßerhoff nach Koln angetreten. 

Ein Honorär für ein Glas Waſſer, und 
zwar in der That ein Kaiſerliches, wird alljährlich 
zu Petersburg gegeben. Wenn nämlich im Früh⸗ 
jahr die Newa aufgeht und der ein Halbjahr hin⸗ 
durch gleichſam todte Fluß wieder neues Leben bez 
kommt, iſt der Kommandant der dem Winterpala⸗ 
ſte gegenuͤberliegenden Feſtung der Erſte, welcher 
die Newa befahren darf. Er begiebt ſich zum Kai⸗ 
fer, et dieſem ein Glas Newawaſſer überreichen: 
u erhält daſſelbe mit Dukaten gefüllt wieder zu, 


—— —— ̃ — — — ꝰ .— 


a i Ei er 
Mozaxt's unſterblicher „Don Juan“ wurde am 
letzten Montage vor ziemlich leeren Banken Be 
führt, wovon die Schuld wohl mehr auf die Reize 
der Jahreszeit, als auf die Gleichgültigkeit unſers 
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Publikums gegen die Kompoſition zu ſchieben iſt. 
Die Vorſtellung war theilweiſe recht. befriedigend, 
theilweiſe ließ fie jedoch manches zu wuͤnſchen übrig. 
Hr. Riehm iſt ein recht angemeſſener Repraͤſen⸗ 
tant der Titelrolle, für die feine Geſangmittel auch 
vollkommen ausreichen; ruͤgen möchte Ref. den etz 
was ſchleppenden Vortrag des Duetts mit Zerlinen, 
ſo wie die Uebertreibung des Tempo's in der Cham⸗ 
pagner⸗Arie, eine Mode, die einem bekannten Don⸗ 
Juan⸗Darſteller in einer großen Stadt, ohne hin⸗ 
länglichen innern Grund, nachgemacht wird. Die 
Rollen der Anna und Elvira waren bei den Damen 
Herwegh und Haupt in guten Haͤnden, nur 
vermißten wir in dem Vortrage der letztern ſtellen⸗ 
weiſe die noͤthige innere Gluth, fo wie mimiſche 
Schärfe in den Außern Lineamenten. In dem ſonſt 
trefflichen Geſange des Hrn. Bickert, als Lepo⸗ 
rello, entbehrte man ungern die Doſis Humor, die 
dieſem Part einen fo eigenthuüͤmlichen Reiz verleiht. 
Dem. Starkloff, Zerline, genügte mehr durch 
Spiel als Geſang; und Hr. Chotton wuͤrde bei 
etwas mehr Leichtigkeit und weniger finſterm Ge⸗ 
ſicht ein ungleich beſſerer Maſetto geweſen ſeyu. 
Ein unzeitiger Spaß des Hrn. Gaͤdemann, Ge⸗ 
richtsperſon, und einige Fehler in der aͤußern Ein⸗ 
richtung ſind im Ganzen als unerheblich anzuſehn. 
Ref. kann dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne die 
hieſigen Muſikfreunde auf die hier angekommene 
Kammerfängerin Dem. F. Mejo aufmerkſam zu 
machen, die nach allen Kritiken in auswaͤrtigen 
Zeitſchriften zu den begabteſten und talentvollſten 
jüngern Sängerinnen in Deutſchland gehört, und 
ihrer großen Jugend ungeachtet ſchon zu den Kuͤnſt⸗ 
lerinnen erſten Ranges gezählt wird. Wir dürfen 
daher auf außergewöhnliche Kunſtgenüſſe rechnen; 
und das um ſo mehr, als auch Hr. Mejo, als 
vorzüglicher Buffo ruͤhmlichſt bekannt, unſere Bühne 
in mehreren Rollen betreten wird. "BD 


Stadt: Theater. 
Donnerftag den 13. Juni: Die Nachtwand⸗ 
lerinz große Oper in 3 Aufzügen von F. Ro⸗ 
mani, Muſik von Bellini. (Gaſtrolle: Amina — 
ze Fanny Mejo — Herzogliche Kammer: 
ängerin und Mitglied des Herzoglichen Hofthea⸗ 


ters zu Braunſchweig.) 8 
Nothwendiger Derfauf. 


| Ober⸗Landes⸗Gericht l. Abtheilung 
zu Poſen. 


— — 


Das Rittergut Czeſtram oder Golejewko, 
Kroͤbener Kreiſes, nebſt Zubehoͤr, geſchaͤtzt auf 
30,956 Rthlr. 5 (gr. 10 ps ferner das Rittergut 
Sworowo nebſt Zubehoͤr, eben daſelbſt, geſchaͤtzt 
auf 24,379 Rthlr. 24 fgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 

othekenſchein und Kaufsbedingungen in unſerer 
Regſſratur einzuſehenden Taxen, ſollen in termino 
den 28ſten Oktober d. J. 


an Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr sub hasta 
verkauft werden. 5 


Poſen den 23. Maͤrz 1839. 

Die Neferung von 200 Scheſſel Engl. Steinfoh: 
len und 2000 Scheffel Holzkohlen für den 55 
Bauhof ſoll im Wege der ſchriftlichen Submiſſion 
vergeben werden; die Submiſſionen ſind verſiegelt, 
mit Vermerk des Inhalts, bis zum 26ſten Juni 
cur. Vormittags 9 Uhr einzureichen. 

fcb Bedingungen find im Feſtungs-Bauhof eins 
zuſehen. 

Poſen den 10. Juni 1839. 

Königliche Feſtungsbau⸗ Direktion. 
as am neuen Markte Nro. 12./ 200. belegene, 
fuͤr Gewerbtreibende beſonders geeignete Haus, 
Pfalterie genannt, nebſt einem kleinen Pertinenz⸗ 
ſtücke, ſoll von Michaelis cur. ab auf drei Jahre 
im Ganzen, oder jedes Stockwerk apart, vermie⸗ 
thet werden. Der Lizitations-Termin wird am 
25ſten Juni cur. Nachmittags um 2 Uhr 
in der Probſtei der hieſigen Stadt- Pfarrkirche abs 
gehalten werden, woſelbſt auch die Lizitationsbe⸗ 
dingungen alltäglich von 8 — 12 Uhr Vormittags 
eingeſehen werden koͤnnen. Die Beſtbietenden dürs 
fen des, von der Beſtaͤtigung durch die vorgeſetzte 
betreffende geiſtliche Behörde abhängigen Zuſchlags 
gewaͤrtigen. 
Weiner 
in Groß ⸗ Glogau, 
Breslauer Straße, 
empfiehlt ſeinen bekannten, aufs Beſte eingerichteten 
„Gaſthof zum weißen Hauſe“ 
allen reſpectiven Reiſenden beſtens, unter Verſiche⸗ 
rung der prompteſten und reellſten Bedienung. 


‚Börse von Berlin. 


Den 10. Juni 1839. 


Staats - Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup . 
do, Schuldverschr, 

Neum, Schuldversch, rtr. 
Berliner Stadt-Obligationen, » „ 
Königsberger dito „5 
Elbinger dito 8 
Dans. dito v. in T. en 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 


WI 
10375 
2 


Ostpreussische dito 
Pommersche dito 

Kur- undNenmirkische dito 
Schlesische i 22 


dito 

Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 
Gold al marco N | 
Neue Ducaten . » . 
Friedrichsd'or » 3 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. 
Diseonto 


oe 


